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Die vtrsprochtvt» Vachlässt von dt« 

Erkagsflratr«. 

Marburg, 2. Ottober. 

Reden wir von den Nachtheilen der Per­
sonal-Einkommensteuer, wie man diese jetzt ein-
führen will, so vertrösten uns die Vertheidiger 
dieser Neuerung mit dem Hinweise auf die ver­
sprochenen Nachlässe von den Ertragssteuern. 
Als höchster Betrag dieser Nachlässe werden von 
der Regierung zwölf Millionen in Aussicht ge­
stellt. Nach den Berechnungen aber, die wir den 
Verhandlungen des Steuerreform-Ausschusses 
verdanken, wäre dieser Betrag zu gering und 
mttßien fünfzehn Millionen nachgelassen werden 
— eine Verschiedenheit, welche beruhigenden 
Einflub nicht üben kann. 

Die zwölf oder fünfzehn Millionen, welche 
die fraglichen Nachlässe bilden sollen, werden 
aber aus dem Voranschlage nicht gestrichen; sie 
müssen dem Staate nach wie vor gezahlt werden 
und findet nur eine Ueberwälzung statt — eine 
Abwälzung auf andere Gegenstände. Und die 
Reihe der Steuerbedrohten ist noch lange nicht 
geschlossen. 

Bei dieser Ueberwälzung weiß dann von 
AmtSwegen die Rechte nicht, was die Linke ge­
geben. Diese Ueberwälzung sührt zu Werthver­
schiebungen, zu Schwankungen, welche schwer 
und langsam ihre Ausgleichung finden und die 
Festigung unserer WirthschaftSverhältniffe, so 
nolhwendig und so heiß ersehnt — wird ein 
frommer Wunsch bleilien. 

Die Gefchichte unserer Steuerpolitik ist 
eine Kette von getäuschten Erwartungen, von 
begrabenen Hossnungen, von Namensänderungen 

bei sortdauerndem, ja steigendem Druck der 
Sache. Die gebrannten Kinder, welche das Feuer 
noch fürchten, können an die wohlthätigen Folge» 
der versprochenen Nachlässe nicht glauben. 

Dit jitirtichr Cürkti nuch dem 

Aitdtllsschlliß. 
I. 

I. Kaintz in Wien, der berühmte Balkan-
forscher, hat an das „Journal des Debats" ein 
Schreiben gerichtet, in welchen er sich über die 
„Regeneration" der Türkei ausspricht. 

Wer möchte läugnen, heißt es in diesem 
Schreibe»», daß die heldenmüthigen Leistllngcn 
der tapferen muselmännischen Racen in ihren: 
Kampfe gegen Rußland das Erstaunen und die 
Bewunderung Europa's erzwingen? Aber selbst, 
wenn die türkischen Generale den Sieg bis an's 
Ende an die Fahne des Sultans heften, würde 
damit die Beilegung des traurigen Zustandes. 
welcher, wie man fchon zugeben muß, deil 
schrecklichen Bürgerkrieg in Bulgarien und Thra-
cien nebst den russisch-türkischen Kriege ent-
sesselt hat, wohl um nicht» gefördert. Mithad 
Pascha hat uns allerdings lachende Perspektiven 
geöffnet. Es wird uns verkündet, daß die Tür­
ken nach dem Friedensschluß „die Freiheit üben, 
die politische (Äleichheit in ihrem Lande ein-
sühren und ihre Verwaltung gründlichen Re­
formen unterziehen werden." Das gereicht sicher-
llch der Großherzigkeit Mithad's zur Ehre, daß 
er trotz der Bitterniß der Verbannung noch 
immer die Ersüllung dieser schönen Prophezeiun­
gen von demselben Sultan erwartet, der ihn des 
Landes verwiesen hat, ihn, den einzigen Mann 
der Türkei, der vielleicht noch im Stande ge­

wesen wäre, diesen zerrütteten Staalskörper 
nach Innen zu verjüngen, wenn anders dies 
überhaupt ohne eine kräftige Unterstützung von 
Außen noch möglich ist. 

Angenommen, es gefiele dem Sultan, Mit­
had wieder an die Spitze der Geschäfte zu be-
rusen, was bei der großen Antipathie, welche 
dieser der Pforte einflößt, noch keines'.vegs sicher 
ist, so zweifle ich nicht, daß Mithad als guter 
Patriot mit neuem Äser an seine Sisyphus-
Arbeit geht; aber die Frage möchte erlaubt sein : 
Wo gedenkt Mithad die Männer zu finden, 
welche ihm bei der Reinigung der Augiasställe 
behilflich wären? Der begabteste Organisator 
kann nicht Alles allein thun und in der Tiirkei 
sind leichter ganze Regimenter Vaschi-Bozukü 
als einige Dutzend leidlich unterrichteter Beamten 
zu haben. Die Freiheit ist ferner von einer 
rechtschaffenen uno von dem Gedanken des öffent­
lichen Wohls erfüllten Regierung nicht zu 
trennen. Einer der Krebsschäden der Tiirkei ist 
ihre egoistische und unredliche Verwaltlnig, i>» 
welcher der Diebstahl aus allen Rangstufen 
cynisch gedulvet wird. Selbst unbestechlich nnd 
vie Nothwendigkeit eines geordneten Bndgels 
anerkennend, würde Mithad mit der höchsten 
Stelle beginnen müssen. Der Sultai, und die 
Güustlinge des Harems sind aber gewöhnt, 
über Alles, über den Staatsschatz, die Aeinter 
u. s. w. schrankenlos zu verfügen. Hofft Mit­
had etlva bei einem „siegreichen" Sultan, den; 
die ganze Armee ergeben wäre, mehr durchzu­
setzen, als in seinen srüheren Versuchen? Sei>z 
erster Schritt, nm in das Bndget die nöthige 
Ordnung zu bringen, würde die Kassete des 
Sultans, seinen Harem und das Schloßpcrsoule 
bedrohen und ihn bald wieder unl das Groß' 
veziersamt bringen. Die Scheinverfassung, die 

A e u i l t e t o n .  

Der Fritdtvsrichtn. 

(Fortsetzung.) 

„Ich kann die Leute wohl verheirathen, 
aber nicht wieder scheiden, oder es gäbe eine 
Heidenkonfusion in den Ehen und Arbeit ge­
nug." 

„Aber, wenn es nun ein reines Versehen 
war?" 

„Das könnte nachher ein Jeder sagen", 
bemerkte Boyles trocken. „Verheirathet sind sie 
und bleiben sie; daran läßt sich Nichts mehr 
ändern." 

- . * 
N a c h  d e r  H o c h z e i t .  

Frau Roßberg sah schon die Bewegungen 
des Friedensrichters, daß er sich weigerte, dem 
Verlangen zn tvillfahren, und gerieth jetzt u, 
der That säst außer sich. Es war dabei ein 
Glück für sie, daß Boyles kein Wort von alle­
dem verstand, was sie in ihrer Aufregung vor­
sprudelte, denn ^Esel" und andere derartige 

Thiernamen gehörten dabei noch zn den mit» 
desten Ausdrücken. An der sache selber ließ 
sich aber in der That Nichts niehr ändern, und 
mit der größten Unbesangenheit bestand Boyles 
noch außerdem fortwährend auf der Bezahlung 
seiner fünf Dollars von Pechtels und drohte 
sogar, diesen als widersetzlich gegen das Gericht 
einsperren zu lasseti, bis er seiner Vepflichtung 
nachgekomtnen wäre. 

Pechtels machte nun allerdings den Vor« 
schlag, daß sie Beide, er und Madatne Roß­
berg. den „erlittenen Schaden" gemeinschastlich 
tragen sollten, aber die Dame, seine jetzige 
Frau, warf ihtn nur einen verächtlichen Blick 
zu, verließ die Osfice, rief nach ihrem „Haltnes" 
und rasselte kaum eine Viertelstunde später init 
der alten Katharina nach der Ansiedlung zurück. 

Die Madame Roßberg war übrigens eine 
ganz entschiedene Frau und hatte schon ihren 
Plan entworfen. Hier konnte ihr natürlich 
Niemand Helsen, deitn die Männer l)ielten ja 
doch alle zujamlnen, aber an chren Konsul in 
Cincinnati wollte sie sich direkt tvenden, und 
der müßte und würde ihr auch Recyt verschaffen. 
Das wäre doch noch schöner gewesen, wenn 
man nicht einmal zti einem Friedensrichter hätte 
gehen können, utn eine klage einzubringen, 
ohne gleich verheirathet zu werden. 

Pechtels, wie er seine fünf Dollars bezahlt 

und den ersten Aerger übertvunden hatte, nluvte 
doch lachen; die Geschichte war eigentlich 
komisch, und daß er gerade mit der Witwe voni 
„goldenen Löwen" so gewissermassen veinNitcktsch 
zusatnmengegeben worden, ein z i wuiwerlicher 
und abnormer Fall. Boyles aber wurde, als 
ihn die „Ladies" verlassen nitd er sein G^ld in 
der Tasche hatte, gemuthlich. Er lud Pechtels 
und Nosenthal zu sich in den Ladcil und 
„trattirte", das l)eißt, er schob Jedem eiit ^^1las 
und die Whiskeystasche hin, danrit ne nch „sel­
ber helfen sollten", ließ sich daim noch einmal 
den Namen des Bräutigams sagen, den er 
aber t)artnäckig mit k statt ch aussprach, nnd 
trank dann die Gesnitdlieit der „Mad.nne Pek-
tels und einer Menge von kleinen Pektels, als 
Nachkomtnenschaft in der Änsiedlung." 

Pechtels mußte natürlich gute Miene zum 
bösen Spiele machen, und nur das berut)lgte 
ihn, daß Rosenthal nicht gerade jetzt in ttire 
Gegend suhr, denn geschwiegen hätte der Bursche 
ja doch nicht, während er sich darin diesutal 
wohl sicher attf die l^eiden Frauen verlassen 
konnte. Dann fand sich ja tvo!)l anch mit der 
Zeit eine Art und Weise, diese aus Versetien 
geschlossene Verlnndung wieder zu losen. 

Allerdings versuchte er noch einmal nlit 
Rosenthal's Hilfe den Richter zti beweget», die 
fatale Sache ungeschehen zu machen. Er konnte 



man erlassen hat, würde daran nichts ändern, 
denn der Sultan kann stets auf einen jener zu 
Allem bereiten Vienschen zählen, an denen es 
in Stambul nicht fehlt und die, sei es auch 
nur aus persönlichem Interesse, sich ein Ver­
gnügen daraus machen würden, die Bemühungen 
Mithad Pascha'« zu durchkreuzen. Von solchen 
grundsatzlosen Männern, die sofort an'ü Ruder 
gelangen werden, wenn die Gefahr des aus-
wärtigen Krieges lieseitigt ist, die „Einführung 
der Freiheit" erwarten, heißt wirklich im Opti­
mismus zu weit gehen. 

Zur .jjeschichll' des Tages. 
Die VertreterDeuts6)lands bei den Zo ll-

Verhandlungen mit Oesterreich-Ungarn 
haben die erwartete Weisung noch nicht em-
psangcn. Die Verhandlungen dauern länger, 
als man vorausgesehen und wirken auch die 
Niederlagen der Nüssen ans den Gang derselben 
ein. Kann Bismarck sich nicht verhehlen, daß 
seine Forderungen leichter Gehör fänden, wenn 
das Wort des siegreichen Bündners sie unter­
stützte, so müssen unsere Vertreter die geändelte 
Sachlage ausnützen und dürfen sie sich durch 
keine politische Erwägung bestimmen lassen, 
die Volkswirthschaft preiszugeben. 

Die Türkenfreundschaft der 
Polen und Ungarn wollte sich dadurch 
bethätigen, dab eine Freischaar von fünftausend 
Mann aus Siebeubürgen in Rumänien ein­
dringe und die Zusührer des rumänisch-russischen 
Heeres uöthigensalls durch Zerstörung der 
Eisenbahn abschneide. Von Silistria her sollten 
Baschibozuks als Bundesgenossen kommen. Durch 
die Wachsamkeit der Behörde in Oesterreich 
und in Ungarn wurde dieser Plan aber kurz 
vor der Ausführung vereitelt. 

I t a l i e n  t r a c h t e t  a u c h  d u r c h  R ü s t u n g e n  
seinen neuen Nang als Großmacht und Freund 
Bismarcks zu behaupten. Nach Beendigung der 
Reserveübungen wurden fünfzigtausend Mann 
bei den Fahnen zurückbehalten. Die Alpen­
kompagnien, von vierundzwanzig aus sechsund-
dreibig oermehrt, werden in Orte an der öster­
reichischen und französischen Grenze verlegt 
und die ligurifche Küste sowie die Alpenüber-
gättge werden befestigt. 

Vermischte Nachrichte». 
( W e i n b a u .  W i r k u n g  d e s  R a u c h e s  v o n  

Kalköfen auf die Trauben.) Die Eigenthümer 
von Weinbergen, welche in der Nähe von Kalk-

ja „das Blatt einfach herausreiben", wer sah 
hier danach, und daß sie alle reinen Mund 
halteil würden, dessen durfte er sicher sein. 
Boyles aber schüttelte ganz entschieden mit dem 
Kopf, und selbst als ihm Rosenthal, auf Pech-
lels Veranlassung, andeutete, dab e? dem Wirth 
auch nicht auf zehn oder zwanzig Dollars an­
käme, um ihm, dem Friedensrichter, „außer­
gewöhnliche Mühe" zu vergüten, so weigerte 
sich der Aankee trotzdem hartnäckig. Er traute 
nämlich ftinem Faktotum nicht und wollte ihn 
nächstens fortschicken, und da dieser von der 
ganzen Sache wußte, hätte er ihn schlimm in 
Verlegenheit und noch schlimmer in Strafe und 
Verlust des Amtes bringen können. 

Die Sache mußte jedenfalls vor der Hand 
so bleiben und Pechtels konnte das nicht be­
sonders zur Genuglhuung dienen, daß ihm Ro­
senthal sagte, er wolle in etwa acht Tagen 
einmal in der Ansiedlung vorsprechen und 
sehen, wie sich alles gemacht habe. Natürlich 
hielt er den Mund nicht, und der Wirth vom 
„goldenen Affen" wußte genau, was ihm nach­
her an Spott und Neckereien bevorstand. 

Hier kam er nicht früher fort, als bis er 
ebenfalls „traktirt" hatte, uud dann war No-
senseld daran, und dann wieder — als „glück' 
licher Gatte" der Wirth. Damit aber machte 
er sich doch von den Uebrigen loS; er fühlte 

öfen liegen, haben schon oftmals über den 
schädlichen Einfluß des aus diesen Oefen ent­
weichenden Rauches geklagt. Neuerdings be­
richtet Huffon über Versuche und Beobachtun­
gen aus der Umgebung von Toul, aus denen 
hervorgeht, daß in der Nähe der Kalköfen 
Trauben, Blätter und Zweige des Weinstocks 
den Geschmack des Rauches annehmen. Die 
Gährung dieser Trauben wurde wesentlich ver­
zögert, uud es gelang, durch Ausschütteln des 
daraus erhaltenen Weines mit Aether in dem­
selben Anilin und Phonol nachzuweisen. Den 
Rauchgeschmack zeigten namentlich die abgela­
gerten rothen, weniger die jungen weißen Weine. 
Der Rauch der Lokoinotiven hatte derartige 
schädliche Wirkungen nicht ausgeübt. 

( G e s u n d h e i t s p f l e g e .  G i f t  i n  T a ­
peten.) Das Deutsche Gesundheitsamt bringt 
das Vorkommen des Arsens in Tapeten, An' 
strichen und Kleidergeweben zur Kenntniß. Die 
früher wegen ihrer Schönheit so sehr geschätzten 
arsenhaltige»» grünen Farben werden, nachdem 
man ihre die Gesundheit in so hohem Grade 
schädigenden Eigenschasten erkannt hat, dnrch 
gesetzliche Maßregeln möglichst vom Handel aus­
geschlossen. In radikaler Weise ist dieses aber 
bis heute noch nicht gelungen. So wurden vor 
Kurzem erst grüne Tapeten beanstandet, die, 
um sie verkäuflich zu machen, mit mattgrünen, 
unschädlichen Farben überzogen waren. Auch 
in andersfarbigen (brannen, grauen und rothen) 
Tapeten wurde Arsen vorgefunden. Bei einer 
jüngst vorgenommenen Untersuchung entdeckte 
man in der rotlien Farbe, einem Gemenge von 
l^orallin und Fuchsin, ans dem Quadratmeter 
Oberfläche 0 067 Gramm metallisches Arsen. 
Nimmt !nan nun den tapezierten Raum eines 
mäßig großen Zimmers zu 80 Quadratmetern 
an, so befinden sich in einem solchen 5.36 
Gramm metallisches Arsen ^oder 9.K4 Gramm 
weißes Arsenik). Dieses Vorkommen des Arsens 
kann nicht gleichgiltig sein. Die interessanten, 
von Fleck ailgesteUten Experimente haben in der 
überzeugendsten Weise dargethan, daß nicht nur 
die durch Abstauben sich von der Wanv und 
den Tapeten loslösenden arsenhaltigen Partikel­
chen aus die Gesundheit schädlich einwirken, 
sondern daß sich auch aus solchen Stoffen unter 
dem Einflüsse der Zimmerfeuchtigkeit und orga­
nischer Materien, und zwar vorzüglich der 
Bindemittel, wie Leim, Gummi und Kleiiter, 
das der Gesundheit in hohem Grade verderb­
liche Arsen-Wafferstoffgas entwickelt. Es sollte 
darum jede Tapete vor ihrer Anhestuug aus 
Arsengehalt geprüst werde«. Auch in einem 

sich nicht in der Stimmung zu einem Gelage, 
am wenigsten mit diesen Menschen, und sein 
Pferd wieder aufzäumend, ritt er, eine kleine 
Weile später, allein und keineswegs in beson­
derer Eile nach der Ansiedlung zurück. 

Bunte Gedanken waren es auch, die ihm 
dabei durch den Kopf gingen, und ein Mal 
zügelte er sogar unbewußt und plötzlich sein 
außerdem schon in langsamem Schritt gehendes 
Thier ein, als ihm die Möglichkeit durch den 
Sinn fuhr, daß ihm die Wirthin selber eine 
solche „Falle" gelegt habe, und er, albern ge­
nug, hinein getappt sei. Aber das war auch 
nur sür einen Moment, denn er verwars den 
Gedanken fast so rasch wieder, wie er ihn ge­
faßt hatte. Nein, die Witwe Roßberg wäre 
die Letzte dazu gewesen, und er trug jedensalls 
an der ganzen Sache genau so viel Schuld, 
als sie selber. Weshalb hatte er sich auch bis 
jetzt gar keine Mühe gegeben, um die englische 
Sprache zn erlernen; nun war das Unglück 
geschehen, nnd einen schönen Skandal würde 
die Geschichte in der Ansiedlung hervorrufen, 
wenn sie erst erfuhren, daß sich der „goldene 
Affe" mit dem „goldenen Löwen" — verhei-
rathet habe. Es war eigentlich zu toll, und 
kein vernünftiger Mensch hätte etwas so Wahn­
sinniges auch nur ahnen, viel weniger denn 
vermuthen können. 

baumwollenen Futterstoffe, welcher dem Gesund­
heitsamte zur Ulltersuchung eingesandt worden, 
hat man Arseil gefunden. 

( E i s e n b a h n .  G e s u n d h e i t s d i e n s t  d e r  
Südbahn.) Dr. Maximilian Richter, Chef des 
Sanitätsdienstes der Südbahn, hat einen Bericht 
über den Gesundheitszustand des PersomalS 
und über den Gesundheitsdienst der Sttdbahn-
Gesellschast im Jahre 1S76 veröffentlicht. In 
den 86 Sanitätsbezirken der Südbahn von 
durchschnittlich 28 Kilometern Ausdehnung 
wirken zusammen 89 Aerzte. Die Einnahmen 
der Krankenpflege und Unterstützungskassen be-
liesen sich auf 135.757 fl. (darunter Beiträge 
der Mitglieder l06.924 fl.) und Beitrag der 
Gesellschast zu dem Honorar der Aerzte 13.204 
Gulden. Im letztern Beitrage ist jene erhebliche 
Summe nicht inbegriffen, welche alljährlich an 
wohlverdiente Aerzte als Remuneration bewilligt 
wird. Die Ausgaben betrugen 128.633 fl. 
Hievon entsallen auf das Honorar der Aerzte 
40183 fl., Spitalskosten 5100 fl., Kranken­
gelder 43.577 fl., außerordentliche Unterstü­
tzungen 18.910 fl. ze. Was die Behandlung 
betrifft, so sind die Aerzte blos zur Behandlung 
der erkrankten Mitglieder verpflichtet, allein sie 
erstrecken ihre Thätigkeit auch aus deren Fa­
milienglieder. Der Ilmfang der ihnen hieran»« 
erwachsendeen Aufgabe erhellt daraus, daß, 
während die Anzahl der Mitglieder 16.817 be­
trägt, jene der Frauen und Kinder auf 30.838 
sich beläuft, wodurch sich die Gesammtzahl der 
zu behandelnden Personen aus 47.655 erhöht. 
Von diesem Gesammtstande wurden 48 Perzent 
ambulatorisch behandelt und mit Medikamenten 
versehen. Die Gesammtzabl der auf den Linien 
der Gesellschaft nicht ambulatorisch behandelten 
Individuen beträgt 11.636. Verletzungen wur­
den 1575 in Behandlung gezogen, von denen 
sich jedoch nur 73 im eigentlichen Bahndienste, 
l283 im Dienste und Sl9 ganz außer Dienst 
ereignet hatten. Der Unsallsonds für das Fahr­
personal, welches ausnahmslos zum Beitritt 
verpflichtet ist, zählte im abgelaufene Jahre 2194 
Mitglieder. Von diesen wurden 10 2 Perzent 
verletzt, von denen 7 mit Tod abgegangen sind. 
Während der Behandlung erhielten die Verletz­
ten eine Krankenzulage von 2049 fl. Den 
Erben der Verstorben wurden 4020 fl. ausbe­
zahlt. Der Unsallfonds für das Stations- und 
Strecken'Pcrfonal, welches nur theilweise zum 
Beitritt verpflichtet ist, freiwillig jedoch beitreten 
kann, zählte 5507 Mitglieder. Von diesen 
wurden 7 3 Perzent verletzt, gestorben sind von 
den Verletzten 14, Einer wurde dienst- aber 

Und was jetzt? Das Gescheidteste war am 
Ende, daß er sein Wirthshaus geradezu ver-
tauste und in einen anderen Staat, am liebsten 
ltber den Mississippi hinüber, zog; aber wie 
hätte der „goldene Löwe" nachher triumphirt, 
und blieb er hier — der Teufel sollte das 
Nachdenken und Grübeln holen, und seinem 
Thiere plötzlich die Sporen gebend sprengte er 
den Resi des Weges dahin und in seinen eige­
nen Hof hinein. 

So vergingen die nächsten Tage, und 
Pechtels betrat in der ganzen Zeit nicht ein 
einziges Mal die Straße, aus Furcht die 
Wirthin gegenüber am Fenster zu sehen. Des­
halb brauchte er aber nicht besorgt zu sein, 
denn Frau Roßberg selber wagte sich, genau 
aus dem nämlichen Grund, weder an eines 
ihrer Fenster noch an die Thür, und doch wußten 
Beide, daß sich ein Wiederbegegnen wohl künst­
lich hinausschieben ließ, zuletzt aber doch nicht 
mehr vermieden werden konnte. 

(Fortsetzung folgt.) 



nicht erwerbsunfähig und Einer gänzlich erwerbs-
unsählg. Diesem wurden 600 fl., dem dienst, 
aber nicht erwerbsunfähig Gewordenen hin» 
gegen 400 fl. und an die Erben der Verstor­
benen 7380 fl. verabfolgt. Die Behandelten 
erhielten eine Krankenzulage von 1860 fl. Beide 
Fond» haben demnach die erh.bliche Summe 
von l 9.209 fl. einem durch Krankheit arbeits­
unfähig gewordenen Theile des Personals zu­
kommen lassen. 

Zilarburger Rerichte. 
( S p a r k a s s e - A u s w e i s . )  I m  v e r ­

flossenen Monate wurden von 48 l Parteien 
eingelegt 11S.57l fl. 82 kr. und von 708 
Parteien 84.030 fl. 66 kr. herausgenommen. 

(A U S  h i lf s k a s s e.) Die Aushilfskasse 
in Marburg hat bis Ende Septenlbe» l. I. 
an Einlagen und rückgezahlten Darlehen 
224.800 fl. 54 kr. eingenommen, dagegen an 
Behebungen und Darlehen 222.909 fl. 49 kr. 
verausgabt. Einlagen werden mit 6''/«» verzinst. 

( E i n b r e c h e r . )  J o s e f  T e r t i n e t ,  K n e c h t  
in Rothwein, welcher am 12. März d. I. 
gegen Mitternacht in Gesellschaft eines andern 
DiebSgenoffen die Preffe des Grundbesitzers 
Alois Wornik daselbst erbrochen, eine Kiste 
aufgesprengt und Lebensmittel im Werthe von 
22 fl. entwendet, ist vom Kreisgerichte zu drei 
Monaten Kerker verurtheilt worden. 

( D i e  S c h w e s t e r  e i n e s  R a u b ­
mörders.) Unter jenen Gegenständen, welche 
Johann Pachole und Franz Kopriunik bei 
Leopold Magerl in Oplotnitz nach der Ermor­
dung seiner Dienstmagd geraubt, befanden sich 
auch Dukaten und Silberstacke alten Gepräges. 
Die Schwester des ersteren, Juliana Pachole, 
19 Jahre alt und Wäscherin zu Marburg, 
hatte bei Herrn Johann Schwann Münzen 
im Betrage von 43 ft. 20 kr. umgewechselt, 
von den Thätern einen Dukaten und einen 
Zwanziger angenommen und sttr sich verwendet, 
ungeachtet sie gewußt, auf welche Art die Geber 
zu diesem Gelde gekommen. Juliana Pachole 
wurde am 22. September vom Kreisgerichte 
Eilli wegen dieser Theilnehmung zu 1 Monat 
Kerker verurtheilt. 

(Brand.) Montag halb 1 Uhr Nachts 
brach in Meiling bei dem Grundbesitzer N. 
Gsellmann Feuer aus, welches offenbar gelegt 
worden; das Wohnhaus war nämlich geschlossen 
und besand sich der EigetUhümer in seinem 
Weingarten zu St. Leonhardt. Dieses Haus 
und der neben gelegene Stall wurden einge­
äschert und gingen auch einige Nachbargebäude 
(Kaiser und Löschnig) in Flammen auf. Die 
Rauchfangkehrer — acht an der Zahl — waren 
zuerst auf dem Brandplatz erschienen und be­
theiligte sich am Löschen auch die hiesige Feuer­
wehr, das Militär, die Gensdarmerie und die 
städtische Wachmannschaft. Bei dem Mangel 
an Wasser im Bache mußten die Schläuche bis 
zur Drau gelegt werden. 

( G e s c h w o r n e . )  A l s  H a u p t g e s c h w o r n e  
sür die nächste Sitzung des Schwurgerichtes 
sind ausgelost worden: Die Herren: Paul 
Simon, Franz Perko von Marburg. Anton 
LeSkovar von Raundorf, Ladislaus Possek von 
Pogled, Josef Koschische von Maletschnik, 
Thomas Paulitsch von Richteroszen, Michael 
Ziegner, Sebastian Lukardi, Johann Pichs von 
Marburg, Joses Rudl von Mabrenberg, Se­
bastian Schosterltsch von St. Ve»t, Josef Ferk 
von St. Egydi, Kaspar Dreisiebner von Spei­
seneck, Peter Brejinschek von Rohitsch, Anton 
Högenwart von Windisch-Feistritz, Lukas Lauter 
von Marburg, Johann Uucher von Ploder-
berg, Simon Kandritsch von Friedau, Jakob 
Köllner von St. Lorenzen a. d. K. B., Johann 
Kraschitsch von Wochau, Georg Schoden von 
Loke, Joses Pichler von Pasing, Jakob Kokol 
von Franz, Hermann Schlichting von Loke, 
Georg Fersch von H. Kreuz, Jakob Boschofnik 
von Ober-Scheriafzen, Heinrich Frohnl von 
Marburg, Valentin Auschnik von Ober-Rat­

schach, Joses Jaky von Pettau, Franz Alt von 
Kirchberg, Dr. Guido Sredre von Nanii, Gu­
stav Varena von Marburg, Johann Hartner 
von Pöltschach, Johann Naunik von St. Leon» 
Hardt, Adolf Zwetler von Marburg. Franz 
Oesterberger von Pettau. Ersatzgeschworne sind 
die Herren: Joses Kopetzti von Cilli, Alois 
Hauptmann von Nann, Michael Scholgar von 
Cilli, Franz Kartin von St. Georgen, Martin 
Novak, Martin Michelak, Karl Pospichal, Josef 
Leber, Karl Pichl von Cilli. 

Theater 
(—K.) Die Pforten des Musentempels 

halben sich wieder geöffnet und Priester wie 
Priesterinnen streuen Weihrauch der vielum-
worbenen Thalia. Mit dem Lustspiel „Unsere 
Verbtlndeten" von Ida Görner führte sich 
Samstag den 29. Septen»ber die neue Theater­
direktion durch die in dem Stücke Betheiligten 
bei dem hiesigen Publikun» ein, hat aber mit 
der Wahl des Stückes und mit der Besetzung 
der Rollen theilweise Unglück gehabt. Es ist 
unbedingt Sache der Direktion, daftlr zu sorgen, 
daß die erste Aufsiil)rung vollkommen klappt, 
damit das Publikum einen günstigen Eindruck 
bekommt. Das Lustspiel wurde im Sommer von 
der hier gastirenden Wiener Stadttheater-Gesell-
schast bei übervollem Hanse mit excellentem Er­
folge gegeben und wir sind aus dem Grunde, 
weil die Differenz zwischen den beiden Auffüh­
rungen eine so auffällige war, überhaupt sein 
mußte, mit der Wahl des ersten Stückes nicht 
einverstanden. Ebensowenig sind wir mit der 
Besetzung einzelner Partien zufrieden und 
müssen unsere Spitze in erster Linie gegen 
Herrn v. Gogh (Gaston v. Rech) kehren. Woher 
kam er? Was will er? Was Ihut er? Das sind 
Fragen, die wir uns unwillkürlich zur Beant­
wortung vorlegen müssen, wenn wir nur eine 
Scene ansehen, die er spielt. Für diesen Herrn 
müßte erst ein Fach geschaffen werden, das er 
halbwegs versehen könnte, so unter aller Kritik 
war die Interpretation des Zuaveu-Kapitains. 
Mit einem geschraubten, schwerfälligen Gang, 
frei von jeder feinei» Manier und eleganten 
Tournure, verbindet er ein ebenso leeres Spiel 
und zeigt gänzliche Ignoranz in der Auffassung 
des wiederzugebenden Charakters und die Direk­
tion wird gut thun, sich — selbst bei unseren 
bescheidenen Provinzanforderungen — ehestens 
um einen entsprechenden Ersatz umzusehen. Die 
übrigen Darsteller litten offenbar uiUer diesem 
Drucke, dürften sich jedoch ganz gut zurecht 
finden. Erwähnt zu werden verdienen Frl. Klaus 
(Henriette Dolcy), welche Fleiß auf das Stu­
dium ihrer Rolle verwendet und im Konversa-
tions-Lustspiel belebend wirkt; die Aussprache 
ist deutlich und das Spiel bis aus einige gezierte 
Bewegungen gefällig. Frl. Niederleithner (Athe­
nais) wird das Fach der komischen Alten zur 
Zufriedenheit ausfüllen. Herr Kraft (Philipp 
von Mauri) übertrieb zu sehr und streifte da­
durch in's Possenhafte hinüber, was unbedingt 
zu vermelden ist, soll nicht ein Zerrbild ge­
schaffen werden; sonst ist das Organ ziemlich 
verständlich und das Spiel entsprechend gut, 
da aus demselben sein Bemühen, etwas zu 
schaffen, deutlich hervorgeht. Herr Braun (Ba-
dinois) Wird als Charakterkomiker gewiß seinen 
Weg finden. Im Uebrigen müssen wir uns über 
die Leistungen der einzelnen Darsteller noch 
immer eine Reserve auflegen ut»d behalten uns 
vor, bei entsprechender lÄelegenheit auch eine 
eingehende Beurtheilung folgen zu lassen. Das 
Publikum war bei der Antrittsvorstellung nur 
schwach vertreten, blieb ziemlich kalt und trägt 
mit die Schuld an dem verunglückten Theater­
abend. 

Sonntag den 30. September. „Die Weiber 
wie sie nicht sein sollen." Posse mit Gesang in 
4 Bildern von O. F. Berg. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß Wiener Lokalpossen im hiesigen 
Theater nie ansprechen konnten und O. F. Berg 
schreibt nur sür die Wiener; mit dieser Posse 

jedoch hat er mehr Glück gehabt und sie gefiel 
anch hier sehr gut. Das Verdienst fällt einmal 
der in derselben enthaltenen gnten Grundidee 
und dann den dabei engagirten ersten Kräften 
zu. Frau Jesika-Parth (Eva) wußte sich durch 
Spiel und Gesang in der Gunst des Publikums 
im Sturme festzusetzen und wurde wiederholt 
durch außerordentlichen Beifall ausgezeichnet. 
Die Arie „Ich liebe Dich" mit der wunder­
baren und äußerst schwierigen Männerterzett-
Begleitnng mußte sie wiederholen. Wir gönnen 
ihr den Erfolg und wünschen sie bald in einer 
größeren Partie kennen zu lernen, um dann 
gleich günstig urtheilen zu könneu. Herr Pauser 
(Paradeiser) beherrschte an diesem Abend zur 
vollkommenen Zufriedenheit die von ihm gelei­
tete Situation, besitzt die nöthige Bühnenrou­
tine, gewandtes Spiel und wird feinen Platz 
als Komiker stets behaupten. Für seine gut 
vorgetragenen Coupletts erntete er stürmischen 
Applaus, aber anch seinen sonstigen Aussah« 
rungen zollte man verdienten Beifall. Herr 
Schiller (Nachtigall) stand ihm getreulich zur 
Seite und ist gewiß auch eine schätzenswerthe 
Kraft der Gesellschaft. Auch ihm wurde sür 
seine Coupletts und sein Spiel die verdiente 
Anerkennung zu Theil. Erwähnnng verdienen 
noch Herr Braun (Gepernek) nnd Frl. Nieder­
leithner (Lukretia). Man kann mit dieser Aus-
sührnng ganz zusrieden sein, doch soll sich die 
Anerkennung für gute Leistungen nicht nur inl 
Beifall allei»l. sondern auch in einem guten 
Theaterbesuch zeigen, der an diesem Abend 
wieder nicht zu ersehen war. 

Letzte Post 

Die Vertreter Deutschlands bei de« 
gvUverhandlungen Häven die neuen Instruk­
tionen erhalten — mit bestimmten, wenn 
auch nicht weitgehenden SugestSnvnissen. 

Im Szerlerlaude stnd Verhaftungen 
vorgenommen worden. 

Die B'theiligung Serbiens am Kriege 
gilt als beschlossene Sache. 

General Totleben ist zum Ehef des 
Generalstabes beim Fürsten von Stumcknien 
ernannt worden» 

Der Hanpt Borstoß Mehemet Ali s 
soll nicht gegen Gjela, sondern von den Bal-
kanabhängen gegen die Dona« erfolgen. 

Dom Aüchertisch. 
„ N e u e  J l l u s t r i r t e  Z e i t u n g "  N r .  1 .  
Lothar Bucher — Mutterglück. Gemälde von 
W. Menzler. Xylographische Reproduktion unserer 
Farbendruckprämie sür das Jahr 1878. — 
Dampsboot auf dem Traunfee. Original-Zeich-
nung von A. Greil. Willkommen im Grün. 
Mädchen auf der Ziegenweide. Gemälde von 
A. Dieffenbach. Nach Photographien von V. 
Angerer. — Reitergefecht bei Eski-Saghra. 
Nach der Skizze unseres Spezial-Artisten. — 
Ein Wiener Schusterjunge. Original-Federzeich­
nung von Kliö. — Texte: Versäumte Jugend. 
Roman in vier Büchern. Von Jiilian Große. 
— Kulturbilder aus dein Orient. Von Schweiger-
Lerchenseld. — Episode aus dem Treffen bei 
Eski-Saghra. — Zwei Bilder von A. Dieffen­
bach. — Dampfboot auf dem Gmundner See. 
— Das goldene Kreuz. Novelle von F. Hell. 
— Der Wiener Schusterjunge. Aon M. A. 
Grandjean. — Mutterglück. — Lothar Bücher. 
Von W. Goldbauni. —. Kleine Chronik. — 
Schach. — Rösselsprung. — Silbenräthsel. — 
Magische Buchstabenquadrate. 

Die soeben erschieneile Nunimer l der 
illnstrirten Fainilienblattes 

„Die Heimat" 
elithält: 

Drei Kameraden. Novelle Von Aglaia von 
Enderes. — Der Briesbote. Gedicht von Alsred 
Friedinann. — Ins ,ieue Heiin. Eine einfache 
Geschichte aus alten Tagen. Erzählung von 



Friedrich Schlögl. Mit Illustration: Nach Ge­
mälden heimischer Künstler: „Abschied von der 
Mutter." Von Ludwig Bruck. Auf Holz ge­
zeichnet von Eduard Brechler. — Laudon. Von 
Quirin von Leitner. Mit Illustration: „General 
Laudon." Von Sigmund L'Allemand. Auf Holz 
gezeichnet von Alois Greil. — Sängerkehlen. 
Von Dr. Joh. Schnitzler. — Groß-Piesenham. 
Charakterbilder aus dem oberösterreichischen 
Dorfleben. Von Franz Stelzl)amer. (Aus dem 
Nachlasse.) Mit Illustration: Stelzhamers Ge­
burtshaus. Auf Holz gezeichnet von I. 3. 
Kirchner. — Die gelben Rosen von Jaitza. Eine 
Geschichte aus einem alten Türkenkriege. Von 
Hugo Klein. — Aus aller Welt. 

Course der Wiener Börse. 2. Oktober. 
Einheitliche Staatsschuld j Treditaktien . . 202.50 

in Noten . 64.45! London . . 110.85 
in Silder . 66.85 Silber .... 10S.95 

Koldrente .... 75.10! Rapoleond'or . . 9.S3 
18«0er St.-Anl.'Lose 111.25! K. t. Münz-Dukalen 5.59 
Bankaktien . . . 877.— 100 Reichsmark . 57.60 

xibt im eigovsn, sovis iin l^amsli ssinör kiv-
llor aNeri 1^ rvunilen uvä kokanntsQ «Iis trnuriAS 
Luvlie von «Zsm ssiner vieIx«IiHl)tvn 
(iattin, tlor I? rau 

^iMi» I'vl'Klvl', 
vvololis nsek läuxersm I^släov, vsrsolwn mit 
<1sn deil. Ltordesakramsnten, sm l. OIctodor 
um 12 Dkr Mittsx ill idrsm 48. I^odsns^adrL 
voll l1is8er Lrtiv sotiisä. 

Das ItsickenksxäQß^viss Zsr tdeusrev Vor-
dlillderlöv tinäst Nitt^voot» äen 3. ä. um 4 
Illir von der II. vteisrm. I^siokvv-
dsktattunxs-.^ngtalt »us statt. ^ 

Oio Lvoisnmosss wirä Vovnergtsx 
äsn 4. 6. U. um 9 lidr in äsr Kra^orvorstkl^t-
kfarricirekv xvlo^sn vsräsn. 

»m 1. vktobsr 1877. 
II. stvierm. l<sledovailki»Ilrav^»- avä LoorÄissuv^o-^notalt 

UrltiirMr kseomMuIi. 
8tsni! llsf Kvlävinlsgvn 
«m 30. Leptewder 1877: (ll3S 

0«s. «. IS3.SS4„63. 

Gi«e VierteT 

Loge  gesucht .  
Anträgt an die Expedition d. Bl. (1137 

Gesucht wird ei»! Mh»»» 
mit 3 Zimmern, womöglich auch Küche, in der 
Nähe des öasino vom 15. November au. (1144 

Adressen an daS Comptoir dieses BlatteS. 

Gin breite» Ring mit ei»em 
ovalen Schild wurde von der Pfarrhofgasse biS 
in die Tegetthofstraße verloren. (1140 
Der Finder wolle selben gegen Belohnung im 

Comptoir ditseS BlatteS abgebt». 

Gemeinde-Hebamme, 
gibt den geehrten ?. I'. Damen hiemit bekannt, 
daß sie seit 1. Oktober in der Magdalena-Vor­
stadt, Macher'scheS Haus, Franz Josefstraße Nr. 3 
wohnt. (113ö 

Gin Gasthaus 
nächst dem Kärntnerbahnhos ist zu verpachten 
oder zu verkaufen. (1132 

Auskunft im Comptoir dieses BlatteS. 

Zur Weinlese! 
Brandl s Aleischausschrottung, 

Bei herannahender'Winter-Saison empfehle ich: 
Brennholz in allen Quantitäten und Oiialiläten z» den billigsten Preisen. 
Wiefer Glanzkohle, gleich der preuH. Salonkohle . SQ kr. ) pr. .'i0 
Cillier und Trlfailer Glanzkohle 4T kr. ! Kilo --
Lankowitzer Braunkohle, ermäßigter AreiS A8 kr. ! l Z Ztr 

ab Magazin, Mellingerstraße 8 und 1V. — Zustellung lvird billigst berechnet. 
Bestellungen übernimmt Herr M. Berdajs, Burgplatz. 

1130) Achtungsvoll 

r̂audM- ullä vdst Quktsoli' 
lilgsodillM 

mit verzinntem ^isendleoli 
billigst 2u besielien kei 

nn6 eisernen ^»lsen, bester L^onstrulctiov, »inck 

Vosou » Kot̂ Asr, 
als auelt äureli 

vvrmals 5s^äs> in?öttg.u, 
(IllZ 

Nr. 7494. (NSS 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird mit Bezug 

auf die Kundmachung vom 25. Oktober 187K 
Z. 8053 zur allgemeinen Ken tniß gebracht, daß 
die Räumung und Ausfuhr der Fökaltnasseu und 
des Gasienkehrichts dem Unternehmer Herrn Jo­
hann Nendl für die weitere Dauer vom 1. 
Oltober 1877 bis zur allfälligen Kündigung 
übertragen bleibt, und daß derselbe mit geleisteter 
Kaution verpflichtet ist, die Räumung der Senk­
gruben und Fafselapparate auch von sämmtlichen 
Privathältsern um den nicht zu überschreitenden 
Maz'maltarif von zehn Kreuzer ö. W. für einen 
n.ö. Eimer oder 56^/, Liter anstand« und klage-
loS zu besorgen. 

Jedem Hausbesitzer steht eS jedoch frei,, die 
Leistung deS Herrn Johann Nendl gegen tarif­
mäßige Entlohnung in Anspruch zu nehmen, 
beziehungsweise auch billigere Bedingungen im 
Akkordwege anzustreben, oder die Ausfuhr durch 
andere Unternehmer besorgen zu lassen. 

Marburg am 28. September 1877. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Nr. 7386. (1119 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird zur allge­

meinen Kenntniß gebracht, daß zur Wicderver-
miethung des im vormalS Oasteiger'schen. jetzt 
städtischen Hause Nr. 165 befindlichen großen 
Kellers sür die Zeit vom 1. November 1877 
bis Ende Dezember 1880 eine LizitalionS-Ver-
handlung am «. Oktober d. 3. Vormittags 
von 10 bis IS Uhr in der AmlStanzlei im 
Rathhause stattfinden wird. 

Der AuSrufSpreiS ist 80 fl. ö. W. Bewer­
ber haben mit einem 10°/« Vadium sich zu 
versehen. 

Marburg am 25. September 1877. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Herrengasse, empfiehlt sich den geehrten Kunden 
mit ausgezeichnet guten »riUittnx, SvlRii»-

«uusvii. 1036 

vorkauten: 
Startinfäffer, weingrün. Fuhrwägen u. 
Geschirre, Broom, Sutschirwagen, 
elegante Geschirre, Schlitten ?e. zc 
Poberscherstrahe Nr. 1^. (1l36 

Mehrere Wohnungen 
in dem neugebauten Hause nächst dem Bahnhofe 
mit 2, 3 u. 4 Zimmern, Kilche, Speis, Keller, 
Holzlage und Gartenantheil sind noch zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. 

Anzufragen in der Bürgerstraße, bei Herrn 
Schärer. (1116 

Verautwörtliche Wedo^tio», ^ruck uild Verlag vo« «duard Zauschtj» ia Vtarditrg. 

Kriegsgeschichte! 
Jllustrirte Geschichte 

de» (1141 

Orientalischtll Krieges 
von 1S76-??. 

Für das Volt bearbeitet von 
Zltoritz N. Zimmermann. 
Dieses interessante Kriegtwerk, wovon nun 

bereits 18 reich illustrirte Hefte erschienen find, 
bringt mit jeder Lieferung neue und immer span« 
nendere Berichte vom KriegSschauplake. 

Die Schilderui^en der wichtigsten Kämpfe, 
der diplomatischen Äorgänge, überhaupt aließ Ve-
schichttiche, wa» nur immer intereffiren kann, zieht 
hier in unterhaltender und belehrender Weise an 
UN» voriiber und gibt ein erregende» und, wa» die 
Hauptsache ist. ein wahrheitsgetreue» und unpar­
teiische» Bild de» Orieutkriege». Da» Buch wird 
noch lange nach dem Kriege eine» der belehrendsten 
und amiisantesten Bolts-Lesebilcher und ein Werth, 
votte» Familien-Werk bleiben. Zimmermann'» Jllu­
strirte Geschichte de» orientalischen Kriege» erscheint 
in großem Format, reich illnstrirt in eirka Sb Lie-
ferungen. Prei» jeder Lieferung nur Z5 kr. ö. W. 
--- 4«» Pf. 

Lorräthig, oder zu beziehen durch jede Buch. 
Handlung. 

A. Hartleben's Verlag t« Wie«. 

Ctmevt- llnd Kllstlt-Pllitttlt 
für Kirchen, TrottoirS, Borhäuser und Küchen 
zu haben bei iMna» Witlandgasse 
Nr. S in (11S1 

Mschistbtmpsthliilg. 
Dem geehrten Publikum zeige ich eraebenst 

an, daß ich das Meischhaner-Geschäst von 
Herrn Paul Kammerer in der Viktring-
hofgasse übernommen habe. Ich ersuche — na­
mentlich die Kunden meines Vorgängers — 
um recht zahlreichen Zuspruch und werde mich 
eifrigst bemühen, durch gute Waare, billigen 
Preis und prompte Bedienuilg des Vertrauens 
Werth zu bleiben. (ii42 

Hochachtungsvoll 
Htto Kotegegg, 

Marburg. Viktringhofgasse. 

Eine Stepperin 
wird aufgcnommkn in d» Schuhwaartu-Fadrik 
M. Spatztk. (1134 

Mit einer Beilage. 



Beilage zu Rr. 118 der „Marburner Zeituna" (1877). 

m n z e i g 
Der Gefertigte beehrt sich den?. I. Herren 

hiemit anzuzeigen, daß er gesonnen ist, einen 
uve^jährigen Curs für gründlichen General­
baß und praktisches FZrgelspiel allhier zu 
beginnen, wie auch im Gesang bildenden 
Unterricht zu crtheilen. Ausdrücklich wird be­
merkt, daß Generalbaß'Zöglinge einige Kennt-
niß im Clavierspiele mitbringen mögen. — Die 
Betreffenden wollen sich mit Anfang Oktober 

d. z. melden. ^N-tgrio Muich, 
1114) Domorganift. 

Eine größere Wohnung 
in der inneren Stadt, gassenseitig, ist biS 1. 
November zu beziehen. (1127 

Anzufragen im Verlage dieses BlatteS. 

Zwei Weingärten 
10 Milnlten von Marburg entfernt, an der 
Hauptstraße gelegen, jeder mit circa ö Joch 
Rebengrund und 2 Joch sehr einträglichen 
Obstgarten, die Winzerei-Gebaude in guten Bau­
zustande, sind wegen Kränklichkeit des Besitzers 
sogleich mit der Lese aitS freier Hand zu ver­
kaufen. (1096 

Auskunft ertheilt die Expedition d. Blattes. 

Sodstlll 

Merr6NM8s, im I1au8v äer.b'rau 
Ismvtiskit ulltsr ^usioksruux 6vr soliässtvvl 
l ö v a i s l l u n x  s s i a  I ^ a x s r  v v Q  k s r t i x v u ^  

^vfb8t- unll ^intsrldvillorn 

I VIS »uod vills sodvno von 
Uerbst- o VinlerUvilestolllen ol^vileii, 

Ivoraus Llsi^sr vuk Lestslluo^ prompt uv6 
Iliavb ävll llsusstsll ^ourualsQ »vxvLsl'tjxt 

vvrllvu. l078 

Dampf-ll.WalUltnblid 
io der Kürntakr-ViirAiidt 

taglich von 7 Uhr Früh bis> V Uhr Nbemd«. 
106) Alois Schmtderer. 

Am K. Oktober 1877 um 8 Uhr Abends 
findet in Herrn (1120 

Schosteritsch' Gasthaus (Mühigasse) eine 

Henerarversammkung 
des Vereines zur UnterMtzang armer 

Vollsschullinder in Marburg 
statt, wozu alle ?. 1. Herren Mitglieder hiermit 
eingeladen werden. 

T a g es o r d u n u g: 
1. Berifizirung des Protokolls. 
2. Revision der Statuten. 
3. Wahl eines Mitgliedes in den Ausschuß. 
4. Freie Anträge. 

Hieran schließt sich eine Ausschnßsttzung, 
deren Tagesordnung schiiftlich bekanntgegeben 
lvird. 

A u f r u f  
au Eltern und Bormüuder armer Bolks-
schultiuder in Marburg uud Leitersberg. 

Wie alljährlich, so wird der gefertigte Ber­
ein auch Heuer eine Anzahl aimer VolkSfchul-
kinder mit Winterkleidern und Schulrequistien 
betheilen. 

Bedingungen sind: Wirkliche Armuth u,»d 
unbescholtene Sittlichkeit. (11L1 

Gesuche dcr lZltern und Vormünder sind 
einzureichen bei den vom Vereine hiezu autori-
strten Herren; Pfeifer, Schcikl und Mas­
sat ti, und haben alle Daten zu enthalten, 
welche dem Vereine die Äegutachtung der Wür­
digkeit ermöglichen. — Der Elnreichungstermin 
lvird bis incl. 13. Oktober l. 2. festgese^t. 

Für den Berein zur Unterstützung armer 
Boltsschulkinder in Marburg: 

Der Obmann: Der Sekretär: 
Dr. Duchatsch. A. LankuS. 

zu haben in (1030 
!?I »I r n t Ds » 

Eck der Kaiserstroße, M a rburg. 

Li« Li««er 
mit oder ohne Möbel, nlit separatem Ausgang, 
ist in der Kaiserstraße Nr. 14 zu vermiethen. 

^rab. V»ll«llt0ck B 
u. geruchlos. Portion für 6 Betten 30 kr. (908 

Bei Herrn W. König, Apotheker. 

(1092 

«lv k'i'An^iij et 

3'»6resker ^ ^näre», 
19 ^03ef3ga8ge. 8t. j^agdalova. 

S.U8 äsu l)S8teu I^isen^vorlcen, 

kWlik- AWkr- ^ Liilliii-llkskil 
tur unä Xodlendrant^, 

plaNon, Ko8to, Kovligs80l>irfv, Kes8vl, 
Kiloge^iolitö 

bester Qualität 
Patent 0vfvn unll /^lifallfolii'lcnivv 

aus einem Ltiiel! gepresst. 

yrißinal k'raii'/.draiialveia mit 8al7., 
?:ur Ililse ^er lei^encleu I^evsclilieit i)ei allen 
il^neren uucl äusseren l!^ut?ijlll1uugen, ^e^en 

kiM, l.äkmungvn aller ^rt. 
?rvi8 einer Icl. I^asvlie 40 Icr. Oe. VV. 

Vodlrivodvvüo rusAdoSv» Vivk» 
mit Vaod», 

HU»«elDpuIv4»r, UvlHHVttlZvnpuIvvp, 
Mvkt oxploiiironöss, «sssorkvllos, 

gsklirlosos k'otroloum 
2U 20 Kr. per l^iter, 06er 25 Icr. «er Kilo 

bei 

konia» paellnei' ^ SSlinv, 
»/V. (IIIS 

(512 

llsiurlvll 
in Hai-dIII-8, Stiel»!'« <i»rlen8«l»o 

ewpüvbit seine 
photographischen Ärlieitei». 

Zu verkaufen: 
Tin viersißiger, ganz geschlossener, gut 

erhaltener Wagen. 
Tkg'lthoffslraß« Nr. Zb. (1107 

Zu pachten gesucht: 
Ein kleines HauS oder Gasthaus oder Eigene 

bau'Weinschank. (1117 
Anträge itnter Chiffre ^1. L. Marburg. 

SlSur mnÄ 

iile 

Stv «nvruiVi» ürk«!«« Uvr Mts 

Winkekmayer'sche 

c88cii7. 
indem selbst junge M»nner von kanm »i, Iahren dadureh «in« «ortfüll« «rlana»«». welctie sonst erK im 
späteren Alter oder nie emzutretei. pfleqt. und kahle «»«ll.n d.» »vp?««. auf weichen schon javre ang kein 
Haar fichtbar war, wieder dicht »«haart wurd«n. i»« ^ » 
^ ^^''»^ber dah.r, wenn viele Fälschunqen nnd Nachahmungen vorfommen. und ein hiefiger! 

Qu.IU°kA?'d!i'ÄK-'tm-«» -«-«"-».M-SI,-», In d-ll-r 
y» wird daher g«b«t«n. um ISufchungen vortUbeug«n, ü»«rall Winktlmahir sch« Klit«««, 

wurj«n-<?ss««», fowi« di« ü»rig«n Klett«nwurl«n Präparat« ,u »«rlang«« 
^ ftlacon «l«tt«n»»ur»«n.Sss«n, .X, kr.; ein Tieael Klett.nwurz.n.Pomad. S0 kr. -

em Tiegel «rillantin, um dem eine scheue Form zu j,eb«il und densell)en .leschmeidia »u machen 40 !r.! 
«I«tt«nw,iri«N'O«I 40 kr.: «l«e»«nwu»»«n.Wach«pomad« Z» kr.; »I«,t«nwur,«n,«artwtchs« »0 !r ' 

beste» Mittet zur Gertreibung der »topfschuvpen. 5.V kr.; Purgin, ein veaetabilische« Mittel, um ergrauten Haaren oder Part d,e ursprüngliche Karde wieder»ugeden. l st. - Purain is^ blo« 
Pflanzeustoff oline zede mlneralische Beimischung, daher gänzlich unschädlich. 

ji<ersenbu»g kann nur von t fl. aufwärts sainmt Emballage ausgeführt werden. — vei versenduna »vkr. Emballage pr. Flacon. ° > v 

Visv, ö. Ls2., Sumxslläoiksrstrasös M. 1SI n. Ltumxsrsasss Nr. 1Z. 
sür «i.n: M. Haupt^ier. Ariseur. Schottenring. Ecke der «Sonzagaqasse und Pdilivv iüeuslein. Apotlieke ..zum heUtaen Veopold", «tadt. Plankengasse. 

In P«ft. 3. v. Tvrlir. «pott»eker. Ki^nigSgasse 7. Pra,. I. spürst, «votheker. lvrün«» >». Sder. 
«votheker. «ra», H. «ielhauser. «potl,eker. »«««ivar t Ernst IaromiSz, Apothekir. «laus«»»»».» Kusy VttttoS, «pi>the?«r.'«»SngyA«» Ferdinand MersttS, Apothetir. 



I<'akrilcg7.ejc;ksn. 

k. VIM^K m 
II. k. I«i»AV»priv. Î ail»z»Vii»Î »KrIlL. 

L^sietinuvAeu Uv6 proiZvourantv sillä orsedieueiz uvä v^oräen ttn ^lsövf-
vorkäufsf aut Vorlangsn au3Aegvbell. 

petroleilM-l^ÄMpeN »Uer SsttunKsn. 

Uit 8el>lll/marlie >< verseliene, nivlit sprinKenÜL I'Iiönix t>I»8-
Vylinäer nur von mir eelit /.u be/ielie». — üleinv kunilkreaner 
üdertreS'en an I^eistunxsMliiglleit alle kabriltnle 6vs Ii,- uuä 

^uslsnäes. 

ss 

D Hanpt-

K ReschSftiguiig! 

in 

für 
06 gr 

jeden .̂ >tand! 
unä ^ ElMkls«! ^ 

^ S d S I I I  O i ^ t s !  

ellrenvoU, soliä, 2i^evkwässiß^, ß^esivliert, nüts^i'eli und ANAenellw! 

Nüi'eiitzeiiliii'kii. 

LmkükruuA in äie ekrvnäen 

kesviltks - VsrdliläiiilLvil 
mit Sen Aelltbarsten kirmvn un6 ersten lnliustsiellvn 6er österreiel^.-nnAttriscIien 
I^onsrelue sinü 2U erreieken in allen vommerzljellen, teekniselten, LuUur, 
Industrie, Xunst, I.snäivirtkselisft unä in «Ilen Maarenltrsnellen, für jellen Zlanä 
und in Keckem Arle, ^rovins und Ausland, und sind der diesdesÜKlielien Otkerte 

8 Lrietmarken beirufÜKen. ^1085 

km» unä Vsrkauf 
von V/larev und I^anllesprvilultten eowrnissions^eise; auok können 

LAar-Vor8<zIiü88v in ̂ 'eder Hölie 
»aAlelvI» «ut HVaai vi> »nÄ 

Aeß^eben werden, eouwnte und prompte öedienunK susiekernd. 

Allgemeine Kandets-Agentur für ZL-  ̂ Import  ̂Hommisflon 
V0U 

i.i:v vi?<vL« 
VlLK, Kärntnor-IUng I,  uni l  vsrISng. KSrit tnsrst i 'ÄSSs S5. 

(In ^ien etadlirt seit 18ö4.) 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Trieft nach Wien: 
Ankunft 8 U. 80 M. Früh und k U. bl M. Abend» 
Absahrt 8 U. 40 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abend« 

Bon Wien nach Trieft: 
Aukunft 3 U. 42 M. Krüh und 9 U. 49 M. Abend» 
Abfahrt S U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. Abend» 

Gemischte Züqe. 
Bon Trieft nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 33 M. Nachm. 
Von Mürzzuschlag nach Trieft: 

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Nachm. 
Bon Marburg nach Graz: 

Abfahrt b U. 50 M. Ariih. Ankunft in Graz 8 U. 55 M. 
Bon Graz nach Marburg: 

Abfahrt 8U. b M. Nachm. Ankunft in Marburg 6 U. S8 M. 

Billig zu verkaufen: 
mehrere Halbstartin Fäffer, 
mehrere NuHbäume und 
zwei Meufoundlander-Hunde 

bei Josef Ribitsch, Grazervorstadt. (1123 

Fässer 
weingrün, 5- und Iv-eimrige 

zu haben in Tchraml'S Kellerei, 
Tegetthoffstrahe 47. (967 

loooo schöne Besenstiele 
ab Station St. Lorenzen a. d. K. B. 
zu verkaufen, daS Tausend fl. 3.— bei Kranz 
Perko daselbst. (1112 

Eilzüge. 
G r a z  - F r a n z e n » f e f t e .  

Ankunft 6 U 23 M. Abfahrt 6 U. 27 M. Krüh. 
F r a n z e n S f e f t e - G r a z .  

Ankunft 9 U. 26 M. Abfahrt 9 U. 30 M. AbdS. 
W i e n - T r i e f t .  >  T r i e f t - W i e n .  

Ankunft 2 U. g M. Nachm. > Ankunft 2 U. 30 M. Nachm 
Abfahrt 2 ll. 11M. Nochm. j Abfahrt 2 U. 88 M. Naiym 

Kärntnerzüiie. 
N a c h  K r a n z e  « » f e s t e :  9  N .  2 0  M .  B o r m i t t .  

N a c h  B i l l  a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m .  

Sehr einträgliche Lederer 
Realität i« Oberfteiermark 

ist zu verkaufen. (900 
Näheres im Comptoir deS Blattes. 

Ein neugebMtes, 
ebenerdiges HauS in der Wielandgasse 
mit einem oder ztvei Baupläj^en oder Vorgarten 
ist unter sehr leichten Zahlungsbevingnissen aus 
freier Hand zu verkaufen. (1109 

Anzusragen im Comptoir dieses Blattes. 

Nr. 13269. Exekutive (1100 
RealitäteN'Bersteigeruttg. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
wird bekannt gemacht: ES sei über Ansuchen 
des AushilfskasseveretneS Marburg die exekutive 
Feilbietung der dem Johann und der Anna 
Benedikter gehörigen, gerichtlich auf 32770 fl. 
geschätzten Realitül Urb. Nr. 11 aä Prischnighos 
brwiUlgt und hittu die lll. FeilbietungStagsatzung 
auf den «. Ortober 1377 von 11—12 Uhr 
Vormittags in der dieSgerichtlichen AmtSkanzlei 
Nr. 4 mit dem Beisatze angeordnet worden, daß 
die Psandrealitüt bei dieser Feilbietung auch 
unter dem Schätzwerthe hintangegeben wird. 

Die LizitationSbedinj^nissk, wornach insbe­
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote 
ein i0°/s Vadium zu Händen der LizitationS-
Kommission zu erlkgen hat, soivie SchiitzungS-
Prolotoll und GrundbuchSejtratt können in der 
di<Sgerichtlichen Registratur eingesehen lverden. 

K. t. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 7. September 1877. 

Wik«'» solidkstt und größte 

lÜSSQWÜllöl-I'g.bn̂  
°«»vlokarU ̂  Osiup., 

HV^lva, III. voz., Ill»norg«»8o >7, 
(Ntbea dem Sofimbade) 

tmpfithlt sich zur prompka Lieferung ihrer ge­
schmackvollst »»«gesührle» Fabrikate. Zllustrirte 
MusterblStler grvti«. (1194 

von 
Wetustei». Hadern, Messing, «upser, Zin», 
Eisen, Blei, Kalb- «ad Schaffelle», Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gaitunae» 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an« 
deren LandeSprodutlen. 

'S.VI.L v««, 
ungarischen Bettfedern, Flaume» uult gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preiftn. 

.1. 
237 M ar bu rg, Burgplatz. 

Marburg, 29. Sept. (Wochenmarkt»b? icht.) 
Weizen fl .  1 0 . — ,  « o r n  f l .  ö . 2 0 ,  « » e r s t e  f l .  5 . 2 0 ,  H . f e r  
ft. 3.10, «uturntz fl. 6.60, Hirse fl.0.—, (»e d,,, fl. 7.70, 
SrdSpfel fl. 8.- pr. Hk.l. Kifolen 16, Linsen 30, Srdfen 
28 kr. pr. Kgr. Hirfebrein 14 Si-. pr. Ltc. Weizengrie» 
26, Mundinel,l 22, Semmelmehl 20, Pzolentamehl 19, 
Rindschmalz fl. 1.20. Schweinschmnlz 90, Speck frisch 70, 
gcrünchert 66 kr., S^utter fl. 1.10 pr. «lgr. Sier 2S». 
6 kr. Rindfleisch 48, Kalbfleisch b2, Schwrinfleisch jung 
b6 kr. pr. Älgr. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschlvemmt st. 3.20, ungeschwemmt fl. 3.40, 
weich geschwemmt fl. 2.80, ungeslhwemmt fl. 3.00 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.90, weich 60 kr. pr. Hktlt. 
Heu 3.bv, Stroh, Lager fl.S.SV, Streu 1.90 pr. 100 Klgr. 


